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Mehr als 7.400 Sportvereine sind Mitglied im 
Landessportbund Hessen (lsb h) – und grum-
meln gelegentlich über die Mitgliedsbeiträge. 
„Damit zahlen wir dein Gehalt“, muss sich ein 

Kollege quasi bei jeder Mitgliederversammlung seines 
Vereins anhören. „Keine Ahnung, was die damit ma-
chen“, sagen andere. Auch der Vorwurf, die Mitglied-
schaft sei teuer, steht immer wieder im Raum. Ist diese 
Kritik gerechtfertigt? Um welche Beträge geht es hier 
überhaupt? Und was bedeutet es, wenn der Lan-
dessportbund sich als „Dienstleister und Interessens-
vertreter seiner Vereine“ beschreibt? 

„Die Beiträge für Vereine orientieren sich an deren Mit-
gliederstruktur“, erklärt Steffen Kipper, Geschäftsbe-
reichsleiter Vereinsmanagement. Pro Erwachsenem fal-
len jährlich 3,10 Euro an, für Jugendliche werden 1,85 
Euro, für Kinder bis 14 Jahre 0,51 Euro fällig. Nehmen 
wir nun den durchschnittlichen hessischen Verein und 
nennen ihn TV Beispielstadt 1923. Dieser hat aktuell 
287 Mitglieder, davon 70 Prozent Erwachsene, 7 Pro-
zent Jugendliche und 23 Prozent Kinder. Er müsste pro 
Jahr knapp 700 Euro Mitgliedsbeitrag an den lsb h ab-
führen. Ist das nun viel oder wenig? 

Die Antwort hängt mit Sicherheit auch damit zusammen, 
wie stark Vereine die Angebote des lsb h und der Sport-
jugend Hessen in Anspruch nehmen. „Wir wünschen 
uns, dass diese Inanspruchnahme hoch ausfällt, dass 
viele Vereine sich dafür entscheiden, unsere Förderun-

Die Jahresmitgliedschaft im lsb h verursacht Kosten – bringt aber auch einen hohen  
Nutzen für die mehr als 7.400 hessischen Vereine / Ein Überblick 

Eine Mitgliedschaft im lsb h? 
Eigentlich unbezahlbar!

gen, unsere Beratungen, unsere Ausbildungen anzuneh-
men“, sagt lsb h-Hauptgeschäftsführer Andreas Klages. 
Dahinter steckt kein Selbstzweck, sondern die Idee, dass 
Vereine besser aufgestellt sind, wenn sie das tun. Dass 
ausgebildete Übungsleitende dazu beitragen, die Quali-
tät des Sportangebots zu erhöhen. Dass die begleitete 
Auseinandersetzung mit Themen wie Demokratie oder 
Kindeswohl hilft, einen Verein zukunftssicher auszurich-
ten. Oder dass die Anschaffung neuer Geräte ein zeitge-
mäßes Training ermöglicht. 

Nicht alles ist in Zahlen zu fassen 

Viele Leistungen, die der Landessportbund für seine 
Vereine erbringt, lassen sich nicht in Zahlen fassen: 
Was ist es wert, wenn alle zwei Wochen das kostenfreie 
Online-Seminar „Nachgefragt“ zu diversen Themen an-
geboten wird? Wie viel Erkenntnis bringt das neue On-
line-Portal sport-in-hessen-news.de, wo Vereine nach-
lesen können, was in ihren Sportkreisen und Verbänden 
passiert? Wie wichtig war es, dass der Verband wäh-
rend der Corona-Pandemie nahezu täglich seine FAQ 
angepasst hat, damit jeder Verein wusste, wie aktuell 
trainiert werden darf? Wie groß ist der Nutzen, der sich 
aus der kostenlosen Öko-Check-Beratung ergibt (siehe 
S. 8). Oder auch: Wie wertvoll war die Begleitung im 
Bereich Kindeswohl, wenn dadurch auch nur eine ein-
zige Grenzverletzung verhindert werden konnte? In der 
Werbung einer großen Kreditkarten-Marke würde es 
dazu wohl heißen: Unbezahlbar! 

O B E N 
Ob subventionierte 
Ausbildungen, 
Zuschüsse zur 
Anschaffung 
langlebiger 
Sportgeräte oder die 
Förderung von 
Übungsleitenden 
und Trainer*innen: 
Vereine erhalten 
vielfältige 
Unterstützung 
vonseiten des lsb h.  
Fotos: lsb h/  
pexels.com
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Fast zwölf Millionen 
Euro an Regel- und 
Zusatzförderung für 
Vereine – das 
bilanzierte lsb h- 
Präsidentin Juliane 
Kuhlmann anlässlich 
des jüngsten 
Hauptausschusses 
für das Jahr 2023. 

Mehr Informationen  
zur Vereinsberatung 
„Starker Verein“  
gibt es unter  
www.starker-verein.de.
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Doch auch, wenn es um harte Zahlen geht, kann sich 
das, was der lsb h tut, sehen lassen. Wichtigster Punkt: 
die Personen- und Investitionszuschüsse (siehe S. 6). 
Allein für die Übungsleiterbezuschussung hat der Ver-
band 2023 knapp 4,5 Millionen Euro an die Vereine 
überwiesen. Hätte der TV Beispielstadt, unser hessi-
scher Durchschnittsverein, zwei lizenzierte Übungslei-
ter und eine Trainerin im Einsatz, die an 42 Wochen im 
Jahr jeweils 1,5 Stunden lehren, wäre dies 2023 mit 
255 Euro gefördert worden. Für Investitionen stehen 
einem Verein dieser Größe über acht Jahre zudem Zu-
schüsse in Höhe von 8.000 Euro zur Verfügung. Macht 
im Jahresdurchschnitt 1.000 Euro – und damit mehr 
als der Mitgliedsbeitrag des TV Beispielstadt. 

Zu seinem 100-Jahr-Jubiläum hätte der Verein außer-
dem einen 500-Euro-Gutschein des lsb h erhalten. Da-
von hätte er beispielsweise die Ausbildung eines weite-
ren Mitglieds zur Übungsleiterin C bezahlen können. 
Diese schlägt normalerweise mit 490 Euro zu Buche. 
„Die tatsächlichen Kosten liegen aber rund doppelt so 
hoch“, sagt Dr. Frank Obst, für Bildung zuständiger Ge-
schäftsbereichsleiter. Das heißt: „Jede Übungsleiter C-
Ausbildung wird vom Verband zu rund 50 Prozent 
subventioniert.“ 

GEMA und Sportversicherung 

Und es geht noch weiter: „Der Landessportbund über-
nimmt für jedes Vereinsmitglied 50 Prozent der ARAG-
Sportversicherungsprämie“, erklärt Steffen Kipper. Die 
Vereine müssen also nur für die Hälfte der Kosten in 
Höhe von insgesamt rund 2,6 Millionen Euro aufkom-
men. Über einen GEMA-Pauschalvertrag, den der Ver-
band abgeschlossen hat, ist zudem die Nutzung von 
Musik abgedeckt. Für Vereine gilt deshalb: Was im Trai-
ning über die Boxen läuft, verursacht weder Geld noch 
Aufwand. Die Position GEMA sehen die Vereine auf der 
Beitragsrechnung dabei gar nicht – das ist nicht über-
all in Deutschland so! „Generell wollen wir es den Ver-
einen so einfach wie möglich machen, den Ehrenamtli-
chen Zeit und Nerven sparen“, bringt Kipper es auf den 
Punkt. Das gilt zum Beispiel auch für die Software Eye-
Able, über die Mitgliedsorganisationen ihre Website 
barrierefrei gestalten können, oder die umfangreiche 
Zoom-Lizenz, die der lsb h während der Corona-Pande-
mie für seine Vereine erworben hatte. Beide Male wur-
den die Kosten vom Dachverband vollständig 
übernommen. 

Immer wieder setzt der Landessportbund auch beson-
dere Förderprogramme um, etwa „Mehr Prävention für 
unser SPORTLAND HESSEN“ zur Stärkung des Gesund-
heitssports. Insgesamt 80.000 Euro wurden darüber 
2023 an Vereine ausgeschüttet: für Materialpakete, 
Outdoor-Equipment („Bollerwagen-Aktion“), Übungs- 
leitenden-Qualifizierungen, regionale Fortbildungen 
und Bewegungsangebote. Natürlich: Das Geld für sol-
che Programme kommt in der Regel nicht vom lsb h, 
sondern von der Landesregierung. Die Aktionen zu kon-
zipieren und umzusetzen, Vereinen also einen Mehrwert 
zu bieten, ist aber Aufgabe des Dachverbandes. Ähnli-
ches gilt für die Förderung leistungssporttreibender 
Vereine, für die Mittel aus dem bisherigen Hessischen 

Ministeriums des Innern und für Sport kamen. Auch aus 
dem ReStart-Programm, das DOSB und Bundesinnen-
ministerium nach der Pandemie aufgelegt hatten, wur-
den vom lsb h Mittel beantragt und zum Wohle der hes-
sischen Vereine eingesetzt – etwa im Rahmen der 
umfangreichen Qualifizierungsoffensive. 

Lobbyarbeit in ihrer besten Form 

Hieran wird deutlich, was Hauptgeschäftsführer Klages 
damit meint, wenn er vom „lsb h als Dienstleister und 
Interessensvertretung“ spricht: Es braucht eine Organi-
sation wie den Landessportbund, der die Bedarfe ermit-
telt und diese gegenüber der Politik vertritt. Gute Bei-
spiele für diese positive Form der „Lobbyarbeit“ bilden 
auch zwei Förderprogramme aus „Krisenzeiten“: Dass 
Mitgliedsvereine des lsb h bei den Corona- und Energie-
hilfen antragsberechtigt waren bzw. sind, hat vor allem 
mit dem Einsatz des Landessportbundes zu tun. Nicht 
unwichtig, denn allein die Energiehilfen umfassten 
2023 mehr als 1,2 Millionen Euro. Generell könnte man 
sagen, dass die Arbeit des Verbandes darauf ausgelegt 
ist, bestmögliche Bedingungen für den Sport in Hessen 
zu erzielen. Ein Wahlhearing und eine sportpolitische 
Agenda vor den Landtagswahlen? Auch das trägt dazu 
bei, den Entscheider*innen in der Politik klarzumachen, 
was im organisierten Sport gebraucht wird. 

Und gebraucht wird eben nicht nur Geld – sondern auch 
Beratung, Hilfestellung, Unterstützung. Hierzu halten 
der Verband und seine Jugendorganisation Strukturen 
vor, die durchaus Geld kosten – aber eben auch un-
glaublich nützlich sind. Rund-um-die-Uhr-Bera-
tungen zum Thema Kindeswohl, Schulungen zum 
Thema Demokratielernen, Workshops zu Kinder-
rechten im Verein, FAQ zur Frage, wie stark sich 
Vereine politisch positionieren dürfen, die Orga-
nisation von Austauschtreffen von Sportkreisen 
oder Verbänden, die Abend-Hotline für Vereinsma-
nagement-Themen: Alles undenkbar ohne die Mitar-
beitenden von lsb h und SJH. Zudem halten die beiden 
Organisationen Sportstätten und Schulungsräume vor, 
die für die Vereins- und Bildungsarbeit zu sehr günsti-
gen Konditionen genutzt werden können. 

Als Dienstleister tritt der Landessportbund auch im 
Rahmen der verbandsübergreifenden Beratungsange-
bote von „Starker Verein“ auf. Vereine können sich da-
rüber ganz individuell unterstützen lassen, je nach-
dem, mit welchen besonderen Herausforderungen sie 
zu kämpfen haben. Der Veränderungsprozess wird von 
einem geschulten Beratungsteam begleitet, kein Ver-
ein wird alleingelassen. Erst- und Abschlussgespräch 
sind grundsätzlich kostenlos, besondere Maßnahmen 
müssen von Vereinen nur anteilig bezahlt werden. 

Beim TV Beispielstadt ist man angesichts dieses Port-
folios sicher: Die Mitgliedschaft im Landessportbund – 
dessen Beiträge übrigens deutlich unter dem bundes-
weiten Durchschnitt liegen – lohnt sich. Finanziell, vor 
allem aber als Investition in die Zukunft des eigenen 
Vereins. �

� Isabell Boger 
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Die Unterstützungsleistungen des Landessport-
bundes für seine Mitgliedsvereine sind vielfäl-
tig und umfassen nahezu alle Bereiche des or-
ganisierten Sports. Zwei der wichtigsten 

Instrumente zur Vereinsförderung sind seit Jahren 
die Zuschüsse für Investitionen (für Baumaßnahmen 
und für die Anschaffung langlebiger Sportgeräte) so-
wie die Personenbezuschussung für Übungsleiter* 
innen, Vereinsmanager*innen und Jugendleiter* 
innen. 

Diese Zuschüsse sollen die Vereine im täglichen Sport-
betrieb und bei der Gestaltung der Vereinsarbeit unter-
stützen. Bezuschusst werden ausgebildete haupt- und 
nebenberufliche Übungsleiter*innen, die den Mitglie- 
der*innen des Vereins regelmäßige Übungsstunden im 
Rahmen des Sportbetriebs anbieten. Ebenfalls bezu-
schusst werden ausgebildete haupt- und nebenberufli-
che Vereinsmanager*innen, die zur Verbesserung der 
Organisation und Verwaltung in den Vereinen des lsb h 
tätig sind. 

Die dritte Personengruppe, die bezuschusst wird, sind 
ausgebildete haupt- und nebenberufliche Jugendlei-
ter*innen in der allgemeinen Jugendarbeit und in der 
Interessenvertretung der Kinder und Jugendlichen in 
den Mitgliedsvereinen. Sie arbeiten in den Mitbestim-
mungsgremien (Jugendausschüssen) der Sportvereine 

und organisieren überfachliche Angebote in den Berei-
chen Freizeitpädagogik, Freizeitsport, Jugendpolitik, 
Jugendkultur und Jugendsozialarbeit. Knapp 4,5 Millio-
nen Euro hat das lsb h-Präsidium im Jahr 2023 für die 
Personenbezuschussung bewilligt, die tatsächliche 
Höhe des jeweiligen Zuschusses hing von der Gesamt-
zahl der beantragten Übungsstunden ab. Im abgelaufe-
nen Jahr kamen so rund 20.000 Übungsleiter*innen, 
262 Vereinsmanager*innen und 65 Jugendleiter*innen 
in den Genuss dieser Förderung.

Neue Förderrichtlinien

Seit 2024 gelten für die Personenbezuschussung neue 
Förderbedingungen, mit denen das Verfahren für alle 
Beteiligten stark vereinfacht wird. Für die beschriebe-
nen drei Personengruppen wird jetzt nur noch ein ge-
meinsamer Antrag gestellt, bisher mussten drei sepa-
rate Anträge eingereicht werden. 

Die Antragstellung erfolgt zukünftig überdies rück-
wirkend zum Ende des Antragsjahres und der Antrag 
wird künftig digital über ein Online-Portal gestellt. 
Somit entfällt die Beantragung in Papierform über die 
Stadt, die Gemeinde und den Landkreis. Die Bezu-
schussung erfolgt jetzt pauschal pro Person, die bis-
herige stundengenaue Abrechnung ist künftig nicht 
mehr notwendig.

Bezuschussung für Baumaßnahmen oder langlebige Sportgeräte unterstützt Vereine / 
Personenförderung 2023 in Höhe von 4,5 Millionen Euro bewilligt

Stabile Förderung für 
wichtige Vorhaben

O B E N 
Förderbescheide, die 
darauf warten, an die 
Vereinsvertreter*innen 
ausgehändigt zu 
werden.  
Foto: Rolf-Joachim 
Rebell /SK Offenbach
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Der pauschale Zuschuss für hauptberufliche 
Übungsleiter*innen wird auf bis zu 3.000 Euro (je nach 
Wochenarbeitszeit) jährlich erhöht. Bisher lag dieser 
Betrag bei bis zu 2.000 Euro. Hauptberufliche 
Vereinsmanager*innen und Jugendleiter*innen wer-
den zukünftig ebenfalls mit bis zu 3.000 Euro (je nach 
Wochenarbeitszeit) jährlich bezuschusst. Hierfür ist 
die Einreichung des Arbeitsvertrages erforderlich. 
Sportlehrer*innen müssen zukünftig einen Nachweis 
über ihre Fortbildungen vorlegen. Galt ein Sportstu-
dium bzw. die Ausbildung zum/*r staatlich geprüften 
Gymnastiklehrer*in bisher als Lizenz ohne Ablaufda-
tum, muss diese Personengruppe jetzt, analog der Li-
zenzverlängerung von DOSB-Lizenzen, regelmäßige 
Fortbildungen nachweisen. Auch ist allein ein Sport-
studium für neue „Sportlehrer*innen“ nicht mehr aus-
reichend, das Studium muss erfolgreich abgeschlossen 
sein und durch Vorlage des Abschlusszeugnisses nach-
gewiesen werden. 

Geld für Investitionen

Ein weiterer wichtiger Bestandteil der Förderung durch 
den Landessportbund sind die Investitionszuschüsse 
für Baumaßnahmen und die Anschaffung langlebiger 
Sportgeräte. Ziel und Gegenstand der Zuschüsse für 
Baumaßnahmen ist die Förderung von vereinseigenen 
bzw. den Mitgliedsvereinen langfristig (mindestens 25 
Jahre) überlassenen Sportanlagen, die überwiegend 
vom Verein genutzt werden und deren gewerbliche Nut-
zung ausgeschlossen ist. Bauherr/Nutzer muss der Ver-
ein sein, Gemeinschaftsprojekte mehrerer Vereine sind 
zulässig. Zu den Baumaßnahmen gehören beispiels-
weise Sanierungen und Modernisierungen, ökologische 
Maßnahmen, Neubau-Vorhaben und Erweiterungen 
oder auch die Anschaffung von energiesparenden Be-
leuchtungsanlagen für Sportplätze. 

Neben den Baumaßnahmen ist die Förderung der An-
schaffung langlebiger Sportgeräte für den Übungs- 
und Wettkampfbetrieb ein wichtiges Förderinstrument, 
das von den Vereinen rege genutzt wird. Fußballtore, 
Tischtennis-Tische, Judo-Matten oder „Airtrack“-Bah-
nen sind an dieser Stelle die „Klassiker“, aber auch die 
Anschaffung von Segelflugzeugen, Ruderbooten oder 
Startblöcken wurde bereits gefördert.

Voraussetzungen für die Gewährung von Investitions-
zuschüssen sind die Mitgliedschaft im lsb h seit min-
destens drei Jahren, die Erfüllung der satzungsgemä-
ßen Verpflichtungen gegenüber dem lsb h, seinen 
Sportkreisen und seinen Verbänden, der Nachweis der 
Gemeinnützigkeit sowie die Erhebung eines zeitgemä-
ßen Mitgliedsbeitrags. Die Finanzierung der Maßnah-
men muss gesichert und es soll ein finanzieller Eigen-
anteil des Vereins von mindestens 25 Prozent der 
Gesamtkosten gewährleistet sein. Die Abrechnung ei-
ner vorausgegangenen Maßnahme muss abgeschlos-
sen sein. 

Baumaßnahmen werden mit bis zu 25 Prozent der Ge-
samtmaßnahme, höchstens jedoch bis zur Höhe des fi-
nanziellen Eigenanteils (inklusive Anrechnung von Ei-
genleistungen) und des Guthabens des Vereins aus 

dem Vereinsförderungsfonds bezuschusst. Die An-
schaffung von langlebigen Sportgeräten wird mit bis 
zu 50 Prozent der Gesamtsumme, höchstens jedoch bis 
zur Höhe des Guthabens des Vereins im Vereinsförde-
rungsfonds, bezuschusst. Für die zur Verwendung der 
langlebigen Sportgeräte notwendigen Zusatzgeräte ist 
eine Bezuschussung in Höhe von bis zu 10 Prozent des 
Anschaffungspreises möglich.

2023: 1,9 Millionen Euro ausgezahlt

2023 wurden an über 700 Vereine rund 1,9 Millionen 
Euro für Investitionen ausgeschüttet. Je nach Größe 
(Mitgliederzahl) variiert der maximale Zuschussan-
spruch für die Vereine. Vereine können bereits ab einer 
Größe von 11 Mitgliedern Investitionszuschüsse bean-
tragen. Vereine mit bis zu 100 Mitgliedern haben bei-
spielsweise einen maximalen Zuschussanspruch im Ver-
einsförderungsfonds in Höhe von 5.000 Euro, bis 500 
Mitglieder entspricht der maximale Zuschussanspruch 
8.000 Euro und Vereine mit mehr als 15.000 Mit-
gliedern können Zuschüsse bis zu einer Höhe 
von 20.000 Euro beanspruchen. 

Vereinsguthaben variiert

Diese Fördersummen stehen den Vereinen al-
lerdings nicht jährlich zur Verfügung. Wenn ei-
nem Verein beispielsweise eine maximale För-
dersumme von 10.000 Euro zusteht und dieser 
3.000 Euro davon in Anspruch nimmt, verbleibt für zu-
künftige Investitionen ein Guthaben von 7.000 Euro. 
Wird während der nächsten acht Jahre kein weiterer 
Zuschuss beantragt, erhöht sich das Guthaben nach 
acht Jahren wieder auf 10.000 Euro – falls sich die Mit-
gliederzahl weiterhin in diesem Niveau bewegt. Die ge-
naue Staffelung und alle weiteren relevanten Informa-
tionen finden sich auf der Webseite des 
Geschäftsbereichs Vereinsmanagement unter www.
lsbh-vereinsberater.de. 

Wer immer und aktuell zu allen Fragen der Vereinsför-
derung informiert sein möchte, sollte den lsb h-News-
letter abonnieren. Auch in unserer kostenlosen Nach-
gefragt-Online-Inforeihe informieren wir regelmäßig 
zum Thema „Sportförderung“. In welchem Umfang und 
für welche Projekte Vereine unterstützt werden, lässt 
sich regelmäßig in der Rubrik „Sportkreise“ des lsb h-
News-Portals www.sport-in-hessen-news.de nachlesen. 

Markus Wimmer 

Weitere Informationen:
Übungsleiterbezuschussung: Telefon: 069 6789-555, 

E-Mail: uebungsleiterzuschuss@lsbh.de

Vereinsmanagerbezuschussung: Miriam Wollmann, 

Telefon: 069 6789-290, E-Mail: mwollmann@lsbh.de

Jugendleiterbezuschussung: Heike Priess, 

Telefon: 069 6789-247, E-Mail: hpriess@sportjugend-hessen.de

Investitionszuschüsse: Miriam Wollmann, 

Telefon: 069 6789-290, E-Mail: mwollmann@lsbh.de

Christiane Göckel, Telefon 069 6789-264, E-Mail: investitionszuschuss@lsbh.de
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Die Nachfrage nach dem Öko-Check des Lan-
dessportbundes Hessen (lsb h) ist hoch. Bis zu 160 
Beratungen führt der Geschäftsbereich Sportinfra-
struktur jährlich durch – kostenlos und neutral, 

also ohne Verkaufsabsicht. Wie Sportstätten effizient, kli-
maschonend und kostensparend betrieben werden kön-
nen, zählt zu den wichtigsten Fragen im organisierten 
Sport. Die Energiekrise hat die Preise in die Höhe schnel-
len lassen – und belastet viele Vereine. Hinzu kommt das 
sogenannte Heizungsgesetz, mit dem der Ausstieg aus 
fossilen Energieträgern wie Gas oder Öl gelingen soll. 
„Das ist notwendig, um die Klimaschutzziele der Bundes-
regierung zu erreichen und Deutschland bis 2045 kli-
maneutral zu machen“, betont Geschäftsbereichsleiter 
Jens Prüller. Der lsb h hat auf die Entwicklungen früh re-
agiert, das Thema Dekarbonisierung steht oben auf der 
Agenda. Wie der Ausstoß von Treibhausgasen wie CO2 in 
Sportstätten reduziert werden kann, ist seit 2021 fester 
Bestandteil jeder Öko-Check-Beratung. Sie ist die Basis 
dafür, dass Vereine das Sonderförderprogramm „Klima-
schutz und Kosteneinsparung im Sportverein“ in An-
spruch nehmen können.

Ende der 1990er-Jahre führte der lsb h das Programm ein, 
nachdem erste Vereine im Jahr 1998 den Öko-Check für 
sich entdeckt hatten. Heute umfasst es zehn Bereiche, 
unterstützt beispielsweise Maßnahmen in den Bereichen 
wassersparende Sanitäranlagen, thermische Solaranla-
gen, energiesparende Beleuchtungsanlagen und Wärme-
schutz. Seit Juli 2022 können das Sonderförderprogramm 
auch Vereine nutzen, die mit regenerativen Systemen  
(z. B. Wärmepumpen) ihre Anlagen heizen oder Strom aus 
der eigenen Solaranlage speichern wollen. Maßnahmen 
in diesen Bereichen werden mit bis zu 2.000 Euro statt 
500 Euro (für alle anderen Bereiche) gefördert, der Verein 
übernimmt einen Eigenanteil von 25 Prozent. „Wir wollen 
Vereine ermutigen, ihre Heizungsanlagen jetzt umzurüs-
ten. Das ist nicht günstig, lohnt sich aber langfristig“, er-
klärt Prüller. Wegen des Ukraine-Kriegs existiere heute 
ein Kostenniveau für Gas und Öl, mit dem Experten erst in 
zehn Jahren gerechnet hätten. „Ich gehe davon aus, dass 
sich die Lage weiter verschärfen wird“, sagt Prüller.

Als der lsb h das Sonderförderprogramm startete, stand 
vor allem die Frage auf der Agenda, wie Vereine Wasser 
sparen können – wegen des Wassernotstands, der in Hes-
sen ab Ende der 1990er-Jahre herrschte. Später richteten 
die Berater den Schwerpunkt verstärkt auf die Warmwas-
seraufbereitung und die Optimierung von Beleuchtungs-
anlagen (z. B. durch den Einbau von LED-Technik). Heute 
treibt die Vereine vor allem die Frage um, wie sie ihre 

Sportstätten erhalten – und schnellstmöglich von der 
Energieversorgung mit Gas und Öl wegkommen können. 
Vielerorts herrscht hoher Sanierungsbedarf, denn im 
Durchschnitt sind hessische Sportanlagen fast 50 Jahre 
alt. Deshalb belasten sie die Umwelt erheblich – und wer-
den mehr und mehr zum Kostentreiber. Ein weiteres Pro-
blem: Viele Anlagen können nur mit erheblichem Aufwand 
umgerüstet werden, was besonders in strukturschwachen 
Regionen für kleinere Vereine eine große Herausforde-
rung ist. Schätzungen zufolge befindet sich jede fünfte 
hessische Sportstätte in kritischem Zustand.

Individuelle finanzielle Lage der Vereine im Blick

Wo lohnt es sich zu investieren? Welche Neuanschaffung 
macht Sinn, welche nicht? Fragen zur Sportstättenent-
wicklungsplanung stehen heute im Mittelpunkt der etwa 
zweistündigen Vor-Ort-Beratungen, die auf die jeweilige 
Anlage zugeschnitten sind. Seit knapp zwei Jahren kön-
nen auf Wunsch auch Online-Beratungen in Anspruch ge-
nommen werden. „Unsere Berater berücksichtigen auch 
die individuelle finanzielle Lage des jeweiligen Vereins, 
wodurch Fehlinvestitionen vermieden werden können. 
Das ist die Basis für den Erfolg des Öko-Checks“, erläutert 
Prüller und unterstreicht: „Vereine können die Beratung 
immer wieder in Anspruch nehmen.“ Weitere Unterstüt-
zung erhalten sie bei Bedarf aus dem Netzwerk „Zukunfts-
orientierter Sportstättenbau“, dem Partner aus Wirtschaft 
und Wissenschaft angehören. „So entsteht eine Win-win-
Situation. Wir wissen durch den regelmäßigen Austausch 
sehr genau, wo der Schuh drückt. Und die Vereine profi-
tieren von unserer Expertise, die wir kontinuierlich aus-
bauen“, sagt Prüller. Dieses wichtige Engagement wird 
über die hessischen Grenzen hinaus geschätzt. Im Novem-
ber 2023 gewann der lsb h den Deutschen Nachhaltig-
keitspreis in der Kategorie „Sportstätten und -anlagen al-
ler Träger“. „Der Preis ist eine tolle Anerkennung unserer 
langjährigen, erfolgreichen Arbeit“, freut sich Prüller.�  
� Daniel Seehuber

Klimaschutz und Kosteneinsparung: Öko-Check hat sich zu Erfolgsmodell entwickelt / Sonderförderprogramm in zehn Bereichen

„Win-win-Situation“
für organisierten Sport

O B E N 
Mehr als 4.000 
Beratungen (hier mit 
Sportstättenberater 
Malik Walters, links) 
wurden im Rahmen des 
Öko-Checks seit 1998 
bereits durchgeführt.
Foto: lsb h

Nutzen können den 
Öko-Check alle Vereine, 
die eigene Sportstätten 
besitzen oder einen 
Nutzungs- oder 
Pachtvertrag für 
kommunale Sportstätten 
abgeschlossen haben. 
Ansprechpartner im 
Geschäftsbereich 
Sportinfrastruktur ist 
Michael Willig (Telefon: 
069 6789-416, E-Mail: 
mwillig@lsbh.de).
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Als der TuSpo „Nassau“ Beilstein Ende der 1990er-
Jahre erstmals den Öko-Check des Landessport-
bundes Hessen (lsb h) in Anspruch nahm, spielte 
das Thema Umweltschutz keine Rolle. „Im Verein 

herrschte die Annahme, dass man als Sportverein damit 
nichts am Hut hat. Wir interessierten uns dafür, dass wir 
unser Sportheim erweitern konnten“, erinnert sich Klaus 
Herrmann, der das Umfeld des Vereins aus dem Sportkreis 
Lahn-Dill mit rund 750 Mitgliedern gut kennt. 1988 trat er 
dem TuSpo bei, seit 2007 ist er im Vorstand aktiv – und 
setzt sich dafür ein, dass dem Thema Umweltschutz mehr 
Aufmerksamkeit geschenkt wird. Heute kann Herrmann 
auf eine bemerkenswerte Entwicklung blicken. Sein Verein 
engagiert sich auf vielfältige Weise, sensibilisiert Kinder 
mit Projekten in der Natur und hat einige nachhaltige 
bauliche Maßnahmen umgesetzt – etwa eine Photovoltaik- 
anlage oder eine erneuerte Fassadendämmung.

„Die Initialzündung dafür war der Besuch des lsb h“, be-
tont Herrmann. Zwei weitere Male (2012 und 2014) nutzte 
der TuSpo „Nassau“ Beilstein den Öko-Check. Im Mittel-
punkt standen die Themen Wassersparen, Wärmeschutz – 
und die Renaturierung des Ulmbachs. Der fließt wenige 
Meter vom Sportplatz entfernt, hatte ihn schon einige 
Male überschwemmt. Geld für Schutzmaßnahmen gab es 
vom lsb h damals nicht. Für den Bau eines Kunstrasen-
platzes hatte der Verein sein Budget aus dem Vereinsför-
derungsfonds ausgeschöpft, dass alle acht Jahre wieder 
frei wird. Auch für LED-Flutlichtmasten standen vor eini-
gen Jahren keine lsb h-Mittel zur Verfügung, weil man die 
bereits für ein Minispielfeld eingesetzt hatte. „Der lsb h 
hat uns aber sehr bei der Umsetzung der Projekte unter-
stützt. Der Geschäftsbereich Sportinfrastruktur hat uns 
kompetent, schnell und unbürokratisch beraten, uns sen-
sibilisiert und Einsparpotenziale aufgezeigt, die wir nicht 
auf dem Schirm hatten“, sagt Herrmann und ergänzt: „Die 
Mitarbeiter haben uns auch immer wieder wertvolle Tipps 
gegeben, wie wir Fördermittel auf Bundes-, Landes- und 
kommunaler Ebene generieren können.“

Großes Engagement nimmt Herrmann auch in den ande-
ren Geschäftsbereichen der Dachorganisation wahr. „Fi-
nanziell kann der lsb h zwar nicht immer unterstützen, 
aber er hat immer wieder kreative Ideen, setzt sich sehr 
für die Vereine ein und bietet bei fast jedem Anliegen pas-
sende Hilfe. Das wissen wir im Vorstand sehr zu schätzen.“ 
Erfreut zeigt sich Herrmann auch darüber, dass durch die 
Anpassung der Förderrichtlinien das Ehrenamt entlastet 
wurde. „Von der zuständigen Kollegin habe ich erfahren, 
dass die Bezuschussung von Übungsleitenden jetzt viel 
leichter ist, weil die stundengenaue Abrechnung wegfällt. 

In der Politik wird oft von Entbürokratisierung gespro-
chen, aber dann wird es doch komplizierter. Beim lsb h tut 
sich bei diesem Thema tatsächlich etwas.“

Sonderförderprogramm dreimal genutzt

Drei- bis viermal pro Jahr hat Herrmann Kontakt mit 
dem Geschäftsbereich Sportinfrastruktur. Im vergan-
genen Jahr waren es einige Telefonate mehr. Der Ver-
ein nutzte das Sonderförderprogramm „Klimaschutz 
und Kosteneinsparung im Sportverein“, um drei Maßnah-
men umzusetzen: eine LED-Beleuchtung im Sportheim, 
ein Sonnenspeicher zur effizienteren Nutzung der Photo-
voltaikanlage – und ein Desinfektionssystem zur Legio-
nellenbekämpfung. Zudem erkundigte sich Herrmann, wie 
er CO2-Neutralität ausweisen lassen kann. Eine Zertifizie-
rung ist das Ziel des Vereins, der seit wenigen Wochen auf 
Ökostrom setzt. „Der Verein hat früher als die meisten 
hessischen Vereine erkannt, dass der Ausstieg aus fossilen 
Energieträgern wie Gas und Öl zwingend erforderlich ist“, 
lobt Jens Prüller, der beim lsb h den Geschäftsbereich 
Sportinfrastruktur leitet. Mit einem Beschluss auf der Mit-
gliederversammlung Ende März soll das Thema Nachhal-
tigkeit auch in der Vereinssatzung verankert werden.

Für sein Engagement erhielt der TuSpo „Nassau“ Beilstein 
mehrere Auszeichnungen. Eine davon: Der Umwelt-, Na-
tur- und Klimaschutzpreis des lsb h, der 2019 erstmals 
vergeben wurde. „Das hat uns einen Schub gegeben. Da-
nach wollten sich noch mehr Leute mit dem Thema be-
schäftigen“, weiß Herrmann. Und das Projekt „Natur und 
Sport gemeinsam mit Kindern in Einklang bringen“ stieß 
auf größeres Interesse – bei Kindern und Kooperations-
partnern wie dem Angelsportverein (ASV) Ulmtal. Zwei 
junge Mitglieder lassen sich derzeit zum Nachhaltigkeits-
manager ausbilden, wollen die weitere Entwicklung im 
Vorstand mitgestalten. Eine Entwicklung, die mit einem 
Besuch des lsb h begann.� Daniel Seehuber

TuSpo „Nassau“ Beilstein hat sich Umweltschutz auf die Fahnen geschrieben – und profitiert von Öko-Check-Beratung 

„Initialzündung war
Besuch des lsb h“

O B E N 
Im Jahr 2019 gewann der 
TuSpo „Nassau“ Beilstein 
den Umwelt-, Natur- und 
Klimaschutzpreis des 
Landessportbundes 
Hessen. Die Jury 
überzeugte besonders das 
Projekt „Natur und Sport 
gemeinsam mit Kindern 
in Einklang bringen“, das 
der Verein gemeinsam mit 
dem Angelsportverein 
(ASV) Ulmtal und 
weiteren Kooperations-
partnern erfolgreich 
umsetzt. Das Foto zeigt 
(v. l.) Harald Heuser 
(Vorsitzender ASV 
Ulmtal), Gerhard 
Dietermann (Ehrenmit-
glied TuSpo „Nassau“ 
Beilstein) und Klaus 
Herrmann (Vorstand 
TuSpo „Nassau“ 
Beilstein). 
Foto: TuSpo Nassau 
Beilstein
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